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Eine andere Stimme .
Allverehrter !

Evander .
Von Deinem Volk geliebt .

Ein Anderer .
Wer war je liebenswerther !

Admetos .
O meine Freundel o meine Kinder ! Ihr erfüllt
Mein klopfend Herz mit nie empfund ' nem Entzucken !
Der Freude Thräne glänzt in Eures Vaters Blicken !

Ihr liebt mich, meine Kinder !

All ' meine Wünſche ſind nun erfüllt ! —

Doch , durch welches Wunder ward ich dem Tod entriſſen ?
Wer rief mich von den Pforten des Grabes zurück ?
Wem dank ich dies Gefühl von erneutem Glück ?

Evander .
Dein dunkles Loos entſchied ein Spruch der Götter :
Der Tod ſey Dir beſtimmt , wenn kein And ' rer für Dich
Sich zum Opfer erböte . —

Irgend ein edles Herz , das Heldenmuth erhöhte ,
Gab dem Geſchick Erſatz , weihte ſtatt Deiner ſich !

Admetos .
O welch ein Spruch , furchtbare Gottheit ?
Iſt dies deine Huld , dies dein göttlicher Sinn ?
Könnt ' ich um dieſen Preis mein Leben noch lieben ?

Nein , für mein treues Volk , für jeden meiner Theuren ,
Gäb ' ich gern mein Leben hin !

Dritte Szene .
Die Vorigen . Alceſte .

Admetos .
Aleeſte .

Alceſte .
Theurer Gatte !

Beide .

Unausſprechliches Glück !

Admetos .
Du wieder mein !

Alceſte .
Du lebſt ! erhört iſt unſer Fleh ' n!
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Beide .

Nein ! nun fürcht ' ich nichts mehr vom feindlichen Geſchick !

Und all ' mein Schmerz entflieht beim Wiederſeh ' n !

Aleeſte .
O mein Gemahl !

Admetos .

Unausſprechliches Glück !

Chor (mit Tanz ) .

Laßt uns ganz der Freude leben ;

Allem Trübſinn widerſtreben !

Diefer ſel ' ge Augenblick
Gibt uns laut ' rer Luſt zurück !
Ja , Admetos gewährt auf ' s Neue

Seinem Volk , voll Lieb ' und Treue ,

Hohen Ruhm und reinſtes Glück .

Alceſte .

Weh ' mir ! ach, wie bebt mir ' s im Herzen ,
Götter , o gebt mir Kraft , gebt meiner Seele Muth !

Ach , dieſe Thränenfluth , ſie trübt ſchon meinen Blick ,

Verräth all ' meine Schmerzen !
Chor .

Laßt uns ganz ꝛc. — und reinſtes Glück !
Admetos .

O, welch ein ſüßer Augenblick !
Alceſte ! Deiner Treue verdank ' ich dies Glück ,

Durch Dich , von Dir geliebt , durchſtrömt mich Seligkeit !
Doch , was ſeh ' ich! Gram und Leiden umwölkt noch

Dein Auge ,
Warum athmet nicht frei Deine Bruſt ?

Altceſte .

Admet !
Admetos .

Verbanne nun die bangen Sorgen !

Tage der Freude kehren uns zurück ,

Neue Luſt beut uns jeder Morgen ,
Dir allein verdank ' ich dies Glück ,
Mein Leben , dies Geſchenk , gab mir ein Gott auf ' s

Neue !

Doch , worin ſein Reiz beſteht ,
Was mir des Daſeyns Werth erhöht ,

Iſt das Werk Deiner Lieb ' und Treue !

Aleeſte .

Ach !



Admetos .

Du weinſt ? —ich bebe ! Sprich , welcher Schmerz Dich
quält !

Was kann noch Deine Ruhe trüben ?

Meine Kinder ! — Wo ſind ſie ? —entreiß ' mich dieſer

Angſt !
Alceſte .

Nein , nein , der Götter Zorn ergoß ſich nicht auf ſie !

Admetos .

Ha ! ſie leben ! — Nun wohl ! Du weißt , daß ich

liebe !

Sprich , was Deinem Glück noch fehlt !

Wie , Du ſchweigſt ?

D ich

Alceſte .

Ach, was ſoll ich ihm ſagen ?
Admetos .

Du meideſt meinen Blick , Du verbirgſt mir Dein Herz ?
Doch hör ' ich laut ſein angſtvolles Schlagen !

Alceſte .

Welche Qual , welcher Todesſchmerz !

Admetos .

Nährt Deine Bruſt nicht mehr für mich die gleichen
Triebe ?

Theilt Admetos nicht mehr Dein Leiden , Deine Luſt ?

Alceſte .
ie Götter hörten mich , erfüllten meinen Wunſch !

wiſſen es allein , wie ich liebe !

Admetos .

liebſt mich , theure Gattin ; und doch kannſt Du

mein Herz

99
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So im Innerſten quälen ?
Alceſte .

O mein Gemahl ! verzeihe meinen Schmerz !
Ach, ich konnte die Thränen nicht bergen .

Admetos .

Und warum fließen ſie ?
Alceſte .

Hat man Dir nicht geſagt ,
Um welchen theuren Preis uns die Götter erhörten

Und uns Dein theures Leben ſo ſchnell zurückgegeben “ ?
Admetos .

Ha ! Du kennſt dieſen Freund , der zum Opfer ſich weihte ?



Alceſte .

Deinen Tod hätt ' er nie überlebt !

Admetos .

Sprich ! wer iſt dieſer Freund ?
Alceſte .

Ach , frage mich nicht mehr !

Admetos .

Erklär ' Dich !

Alceſte .

Ach , umſonſt !

Admetos .

Wie , Du ſchweigſt ?
Altceſte.

Welche Schmerzen !

Admetos .

O nenn ' ihn mir !

Alceſte .

Es zerreißt mir die Seele !

Admetos .

Alceſte !
Alceſte .

Welche Qual !

Admetos .

Bei allen Göttern , ſprich !

Bei unſ ' rer Liebe Gluth , von ſolcher Freuden Fülle ,

Deren himmliſchen Reiz kein Glück auf Erden gleicht !

Flehend beſchwör ' ich Dich ,

Gib Worte dieſer Grabesſtille !

Alceſte .
Geliebter Gatte ! — Weh ' mir !

Admetos .

Welches Grau ' n mich durchbebt !

Sprich , wer iſt es , der mitleidsvoll

Dem Tode für mich zum Oyfer ſich weiht ?

Aleeſte .

Du fragſt noch , wer es iſt ?

Admetos .

Welch ' ein furchtbar Geheimniß !

Sprich ! —ich will ' s , ich gebiete!
Alceſte .

Wer ſonſt , als Deine Aleeſte ,

Litte für Dich den Tod !
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Chor .
Ihr Götter !

Admetos .
Wer ! Du ? —Aleeſte !

Chor .

Aermſter der Unglücksſöhne ,
Den die Wuth des Schickſals bedroht !

es 5den weiblicher Herzensſchöne !
Alceſte ſtirbt den Opfertod !

Admetos .
Ach, welch ein Schlag !

Alceſte .
Geliebter !

Admetos .

Unglückliche , hinweg !
Ihr Götter !

Alceſte .
Mein Admet !

Admetos .
Nein , mir gebührt der Tod !

Dieſer gräßliche Schmerz wird ſchnell mein Daſeyn enden !
Der Qual erliegt mein Leben ohne Dich !

Aleeſte .
Ach mäß' ge Deinen Schmerz , dieſer Verzweiflung Beben !

Leb ' , erhalte dem Volk Dein mir ſo theures Leben !

Admetos .
Du ſuchſt den Tod , Du willſt mich auf immer ver⸗

11Und Du willſt , daß ich lebe ? Und Du ſprichſt noch von
Liabe

Sprich , wer gab Dir das Recht , zu verfügen über Dich ?

Hält Dich nicht unſer Schwur und nicht die ſüßen
Pflichten ,

Welche Hymen gebeut ? — Darfſt Du ſie nun vernichten ?

Iſt jeder A ugenblick Deines Lebens nicht mein ?

Iſt dieſer Raub an mir nicht ein größ ' res Verbrechen !
Muß nicht in Flammenworten ſprechen
Der Treue heil ' ger Eid für Deine Kinder , den Gemahl ?
Dieſes Opfer des Fluchs könnten Götter geſtatten ?

Aleeſte .
Sie hörten gnädig auf der Gattin Fleh ' n!



Admetos .

Dieſen Wahnſinn , wo Meineid und Treue ſich gatten ,

Vergönnten ſie des Todes Wahl ?
Nein , ich fordre mein Recht von den höchſten Gewalten !

Mich treff ' allein des Todes Strahl ;
Mich ſoll als Beute der Orkus behalten ,

Soll nicht grauſe Verzweiflung über mich walten ,

Und ihn befried ' gen in zweifacher Zahl !
Alceſte .

Halt ein ! o mein Gemahl !

Admetos .

Du Grauſame ! ohne Dich ! wie könnt ' ich leben ?

O Du fühlſt dieſe Schreckenswabl !
Mich retten ſoll Dein Tod ; doch den Tod Dir zu geben ,

Ja , dies waͤr' mir noch größ ' rer Schmerz als Todesqual !

Im Grabe nur iſt Troſt ! nur der Tod wird mein Retter ,

Der mich als letzter Freund von ew ' gem Gram befreit!

Ihn erwart ' ich als Gunſt , als Wohlthat von den Göttern ,

Ihn — als Gerechtigkeit !
Aleeſte .

Ach , mein Gemahl !
Admetos .

Ich kann nicht leben ohne Dich ,
1

Ach , Du weißt es wohl !

Vierte Szene .

Die Vorigen obne Admetos .

Alceſte .

Admet ! ach nur für ihn fleb ' ich euch Götter an ,

Widerſetzt euch dem Wunſch und ſeinem ſtrengen Willen !

Vermindert ſeinen Schmerz , gewährt ihm Lebensmuth ,

Laßt für ſein Leben mich ſterbend euch danken !

Chor .

So viel Reize , ſo viel Zaͤrtlichkeit!
So viel Treue , die den Tod nicht ſcheut !

So edler Muth im weichſten Herzen ;

Wir fleb ' n voll Wehmuth und Schmerzen :

Ihr Götter ! hemmt das Strafgericht ,
Beraubt uns dieſes Herzens nicht !

Alceſte .

Verberget Euren Schmerz , der das Herz mir bricht !

Voll Todesangſt beb ' vor dem nahen Grabe ich jetzt zurück
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